
Beispiel Anlagenbau 
 

Optimierungsansätze zur nachhaltigen 

Sicherung des Ertrages 
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VTU Gruppe 

VTU Holding 

VTU Engineering 
 

VTU Technology 
Grambach/Graz, Österreich 

VTU Energy 
Grambach/Graz, Österreich 

100% 

100% 

30% 

60% 

66,5% 

EXCELLENCE 
Penzberg, Deutschland 

proionic 
Grambach/Graz, Österreich 

• Hauptsitz: Grambach bei Graz, 

Österreich 

 

• 14 Standorte 

o Österreich 

o Deutschland 

o Italien 

o Schweiz 

o Rumänien 

 

• mehr als 300 MitarbeiterInnen 

in der VTU-Gruppe 

 

• Gründung: 1990 
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EXCELLENCE 

Gesellschaft für Wertschöpfung mbH® 

Prozess-

EXCELLENCE® 

Präventions-

EXCELLENCE® 

Management-

EXCELLENCE® 

Innovations-

EXCELLENCE ® 

Führungskräfteentwicklung / Coaching 

Training / Schulung 

EXCELLENCE Gesellschaft für Wertschöpfung mbH® 

Im Thal 1   Philipp-Reis-Str. 2  Parkring 18 

82377 Penzberg  65795 Hattersheim  8074 Grambach 

Deutschland  Deutschland  Österreich 

 

15 Senior-Projektmanager mit Expertise aus unterschiedlichen Branchen und 

langjähriger Erfahrung in Management- und Führungspositionen 

 
EXCELLENCE Gesellschaft für Wertschöpfung Schweiz mbH, Riehen 
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Analyse der Unternehmenssituation 

am Beispiel einer SWOT 

SWOT – Analyse 

• Stärken – Schwächen – Chancen – Risiken 

• Ableitung  Strategie (Aufholen – Forcieren – Meiden – Absichern) 
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Ideen zur Erschließung neuer Produkte 

und Märkte 

Hohe 

Innovationsfähigkeit 

neue Produkte und 

Märkte 

Innovations-

EXCELLENCE 

Management-

EXCELLENCE 

Optimale Prozesse und 

Verschwendungsfreiheit 

Entwicklung 

einer 

Zukunftsvision Prozess-

EXCELLENCE 

Präventions-

EXCELLENCE 
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Beispiel zur Entwicklung einer 

Zukunftsvision (1) 

Vorschlag für eine Roadmap 

1. 

Entwicklung eines 

Ideal-Bildes für die 

Standorte 

2. 

Entwicklung eines 

Soll-Bildes für die 

Standorte 

3. 

Sourcing-Konzept auf 

Basis des 

Kompetenzprofils 

4. 

Maßnahmen- und 

Umsetzungsplan für 

verschiedene Szenarien 

der Zukunftsvision 
5. 

Kosten-Nutzen 

Bewertung der 

verschiedenen Szenarien 

und Entscheidung 

6. 

Initiieren des 

Umsetzungsprojekts 
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Beispiel zur Entwicklung einer 

Zukunftsvision (2) 

1. Entwicklung eines Ideal-Bildes für die Standorte Burghausen, Schwechat 

und Petrobrazi 

• Inspiration durch Denken „Out of the Box“ 

• frei von Infrastruktur-, Personal- und Budgetrestriktionen 

• Identifizierung, Bewertung und Integration von optimalen Produkt-, 

Technologie- und Prozessoptionen 

In einem Kreativprozess, werden verschiedene Aspekte einer gedanklichen 

Ideallösung der Standorte entwickelt. Die Ideallösung stellt kein zu erreichendes 

Ziel dar, sondern vielmehr eine Vision und einen Fundus für verschiedene 

Reorganisationsmaßnahmen, zudem werden neue, bisher unbeachtete Chancen 

aufgezeigt. 

Beispiel: 

Mit Hilfe eines fiktiven Zeitungsartikels aus dem Jahr 2020 (Rückblick aus der 

Zukunft) wird die Erfolgsgeschichte der Standorte seit dem Start des Projekts in 

einer für jeden verständlichen Sprache und mit packenden Bildern beschrieben. 

Dieses anschauliche Wunschbild weckt bei den Mitarbeitern die Lust auf 

Veränderungen und dient ihnen im Verlauf der Restrukturierungsmaßnahmen als 

ständiger Kompass. Dieser Zeitungsartikel enthält somit die Essenz des gesamten 

Vorhabens und wird die beteiligten Menschen maximal aktivieren. 

Starkes Wachstum an OMV-Standorten 

Burghausen,, 14.Februar 20120 
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Beispiel zur Entwicklung einer 

Zukunftsvision (3) 

2. Entwicklung eines Soll-Bildes für 

die Standorte 

• Entwicklung des Soll-Bildes aus 

der IST-Situation und dem Ideal-

Bild 

• Ggf. Durchführung von 

Machbarkeitsstudien 

• Kosten-Nutzen- bzw. ROI-

Analysen für verschiedene 

Szenarien 

• Festlegung eines Szenarios 

• (Maßnahmen, siehe Schritt 4) 
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Beispiel zur Entwicklung einer 

Zukunftsvision (4) 

3. Sourcing-Konzept auf Basis des Kompetenzprofils 

• Identifizierung der wertschöpfenden, bedingt wertschöpfenden und nicht 

wertschöpfenden Tätigkeiten 

• Entwicklung eines Kompetenzprofils (wo sind wir bei diesen Tätigkeiten 

Weltklasse, wo nicht?) 

• Nutzung von Synergieeffekten: 

o Festlegung, welche der nicht zu den Kernkompetenzen zählenden 

Tätigkeiten intern verbleiben sollten, welche extern vergeben werden 

können 

o Festlegung, welche Tätigkeiten sich standardisieren und zentralisieren 

lassen 
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Beispiel zur Entwicklung einer 

Zukunftsvision (5) 

4. Maßnahmen- und Umsetzungsplan für verschiedene Szenarien der 

Zukunftsvision 

• Entwicklung verschiedener Szenarien aus dem Soll-Bild und dem Sourcing-

Konzept als Standortvision 

• Erarbeitung der jeweiligen Maßnahmen- und Umsetzungspläne 

 

5. Kosten-Nutzen Bewertung der verschiedenen Szenarien und 

Entscheidung 

• Strukturierte Kosten-Nutzen-Analyse und Vorbereitung der Entscheidung 

durch das Management 

• Entscheidungsprozess 

 

6. Initiieren des Umsetzungsprojekts 

• Erarbeitung eines Projektauftrags, einer Projektarchitektur in den 

Dimensionen Projekt-, Change- und Kommunikationsmanagement 

• Stringentes Projektcontrolling 



© 2013 EXCELLENCE GmbH® 

Beispiel zu Prozessverbesserungen – 

vielbeobachtetes Phänomen 

        Was wir dachten…         Was wir fanden…   Nach Verbesserungen… 

28.08.2013 11 
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Handlungsfeld: Unternehmessprozesse 
und was nach unserem Verständnis dazu gehört 

System- und 

Personen- 

Befähigung 

Transparenz 

& Steuerung 

Markt- und  

Strategiebezug  

Klare  

Verantwort- 

lichkeiten 

Klar definiertes 

Kennzahlen-System 
Kennzahlen an  

Prozesse anbinden 

Visualisierte Prozesse 

28.08.2013 12 
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Beispiel Optimierung eines 

Innovationsprozesses (1) - Roadmap 
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Learnings 

Empfehlungen 

Ergebnisse 

Ergebnisse 

Voice of Customer 

Delighters 

More Is Better 

Must Be 

Kundenerwartungen werden in spezifische 

& eindeutige Messkriterien (CtQ-

Treiberbaum) umgesetzt 

Kundenerwartungen 

Auftragsklärung 

Implementierungs- 

plan 
2  4  8  6  10 

G 

 1 3  5  7  9 

A 

B 

C 
D 

F E 

J I H 

G 

QFD / HoQ 
    
    
   

Datenerhebung 

Fördermittel 

Technologie 

Ideen und Ideenbewertung 

Kernkompetenzen 

SWOT - Analyse 

Strength Weaknesses 

Opportunities Threats 

Outputs Process 

S
U
P
P
L
I
E
R
S  

C
U
S
T
O
M
E
R
S  

Inputs 

Prozesse 

Kennzahlen 

Prozessdaten werden auf Basis der CTQ’s 

und des SIPOC zusammengestellt 

I P O 

Input s 
messen 

Prozess Outputs 
messen 

• 
Prozessfähigkeit FMEA 

Benchmarking 
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Beispiel Optimierung eines 

Innovationsprozesses (2) – KPI‘s 
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Innovationsprozess 

KPIIst = KPISoll ? 

Teil-
prozess 1 

Teil-
prozess 2 

Teil-
prozess 3 

Teil-
prozess 4 

Teil-
prozess 5 

bei Bedarf 
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Beispiel Optimierung eines 

Innovationsprozesses (3) - Cockpit 
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KPI 

KPI 

KPI 

KPI 

KPI 

Prozess verbessern 

ggf. Potenzial 

ermitteln 

keine Intervention, 

ggf. PEI - Review 



© 2013 EXCELLENCE GmbH® 

Beispiel zur Umsetzung Strategie und 

Zielkaskade in einem Unternehmen 

16 

Einführung BSC 

• Kopplung variabler Gehaltsbestandteile an 

Zielerreichungsgrad 

• Effiziente Ausrichtung der 

Gesamtorganisation auf übergeordnete 

Ziele signifikant gesteigert 

 

28.08.2013 
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0

10

20

30

40

50

60

70

80

90
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Kennzahl 1

Kennzahl 2

Kennzahl 3

Kennzahl 4Kennzahl 5

Kennzahl 6

Kennzahl 7

KZ soll (%)

KZ ist (%)

Mitarbeiter 

Prozesse 

Kunden 

Optimierungsbedarf 

kein Handlungsbedarf 

Handlungsbedarf prüfen 

mögliche 

Visualisierung 

Finanzen 

Beispiel zur Visualisierung einer 

Balanced Score Card (BSC) 
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Darstellung unserer Vorgehensweise (1) 

1. Schritt „Auftragsklärung“: 

• Durchführung einer Projektumfeldanalyse; Entwicklung begleitender Maßnahmen zur 

Sicherstellung des Projekterfolgs 

• Identifizierung der wesentlichen Handlungs- und Problemfelder 

• Festlegung realistischer Projektziele 

• Erstellung  und Abstimmung eines Projektauftrags 

• Festlegung einer Projektorganisation 

• Erstellung und Abstimmung einer Projektarchitektur in den Dimensionen Projekt-, 

Change- und Kommunikationsmanagements 

 

Weitere Schritte werden gemäß der abgestimmten Projektarchitektur durchgeführt 

(siehe nächste Folie). 



© 2013 EXCELLENCE GmbH® 

28.08.2013 19 

Darstellung unserer Vorgehensweise (2) 

Projektarchitektur (schematische Darstellung) 
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Ihr Nutzen 

Fazit 

 

• Signifikante Erhöhung der Kreativität  durch „Grüne Wiese“ – Ansatz 

• Ausrichtung eigener Ressourcen auf Kernkompetenzen 

• Hohe Innovationskraft durch Bearbeitung der Produkt-, Technologie- und 

Prozess-Portfolios 

• Hoher Akzeptanzgrad der Belegschaft gegenüber notwendigen Veränderung 

durch aktive Beteiligung 

• Erhöhung des EBIT durch massive Steigerung der Innovationsfähigkeit und 

eine auf optimale Prozesse ausgerichtete Organisation 

• … 


